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Letzte Nachrichten.
Ei« Dementi ve« Regierung.

Mz Stuttgart.  17 . März. In Berlin wird die'
Pteldung verbreitet , daß Kapp zur Erhaltung des inneren
Friedens zurückgetreten jct, Lüttwitz auf seinen Antrag den
Abschied vom Reichspräsidenten erhalten habe und die
Führer der Mehrheitsparteien mit der Deutschen Volks-
Partei und der Deutschnatlonalen Partei über 3 Punkte,
welche die Vornahme von Wahlen im Juni , die Wahl des
Reichspräsidenten durch das Volk und die Umbildung des
Kabinetts betreffen, einig geworden seien. Diese Meldung ist
unrichtig.  Die Führer der Mehrheisparteien , die sich
fast ausnahmslos in Stuttgart befinden, stehen ebenso wie
die Regierung mit aller Entschiedenheit auf dem Stand¬
punkt , daß von einer Einigung  irgendwelcher Art mit
den Staatsstreichlcrn keine Rede  sein kann Dieser
Siandpunkt der Reichsregiernng ist in den letzten Tagen
wiederholt den Staatsstreichlern nnd den an Berlin znrück-
zebliebenen Mitgliedern der Reichsregierung und der
Oeffentlichkeit bekannt gegeben worden. Alle entgegen-
stehendm Meldungen sind Lügen zu dem Zweck, den völli¬
gen Zusammenbruch des verbrecherischen Unternehmens zu
verschleiern. Besonders hat die Reichsregiernng es immer
«bgelehnt, irgend eine 'Erklärung abzrlgeben oder eine Ent¬
schließung zu fassen.

Die GeKeurevolutio«.
Die neue Regierung hat era schnelles Ende gefunden,

was nach ihrer Zusammensetzung wohl auch zu erwarten
gewesen war . Die Nachrichten über die ganzen Vorgänge
waren derart widersprechend, daß es kaum möglich war , ein
nur einigermaßen klares Bild von den Vorgängen zu be-
ftnnmen. "Das Nachrichtenbüro in Mainz , von dem wir
unsere Meldungen erhalten , teilte uns gestern mit . d rß es
den Mitteilungen seiner eignen Zentrale in Berlin nicht
mehr trauen könne, je nachdem diese von der einen oder
anderen Regierung besetzt sei. Die augenblickliche Lage ist
die. daß das Ministerium Bauer wieder am Ruder und dre
Regierung Kapp zurückgetreten ist, nachdem die Neuwahlen
zum Reichstag im Juni erfolgen werden.

— Berlin,  17 . März . Nachdem die Regierung
Bauer  beschlossen hat , die wesentlichen politischen Ford^
rungen, deren Ablehnung am 13. März zur Einsetzung del
Regierung Kapp  führte , von sich selbst aus zu erfüllen,
sielst der Reichskanzler Kapp ferne Mission als erfüllt an.
tritt zurück und gibt die vollziehende Gewalt dem militäri¬
schen Oberbefehlshaber zurück. Er läßt sich dabei von der
Üeberzeugung leiten, daß die äußerste Not des Vaterlandes
den einheitlichen Zusammenschluß aller gegen die vernich--
tenden Gefahren des Bolschewismus verlangt.

Mz Französische Pressest!  m m en. In einem
heftigen Artikel drückt der Temps seine Verwunderung dar¬
über aus , daß die alliierten Regierungen zu glauben schei¬
nen, daß sie sich nicht um die Regierung zu kümmern brauch¬
en , die Deutschland sich geben wolle. Worauf wartet man
noch? Die Truppen , die die reguläre Regierung hätten
verteidigen sollen, die Reichswehr, ging geschlossen ohne
Flintenschuß zur neuen Regierung üoer. Der TempS warnt
davor, derartige Zustände anzunehmen. Er erinnert daran,
daß man nicht, wie einzelne franzöftsche Sozialisten glinb-
ten, fick an das deutsche Proletariat wenden könne. Die Be¬
wegung, von der man wollte, daß die Alliierten auf sie
zählten, sei eine bolschewistische Bewegung.  Wenn
die militärischen Führer in Berlin ihr unterliegen , würde
der Bolschewismus als Nachbar Frankreichs installiert . Wer
solle dann die Wiedergutmachung bezahlen, die Deutschland
Frankreich schulden wird ? Die alliierten Negierungen hät¬
ten keinen Augenblick zu verlieren . Mau müsse unverzüglich
handeln und den Deutschen beweisen, daß man stark sei.

— Reichspräsident Eberc und R ?>'<fi sw-chrmin ister
Noske  haben die Absetzung des Gencracs Märcker vom
Reichswehrkommando 4 Dresden verfügt. Das Kommando
wurde dem General Müller  übetragen , der den Ober¬
befehl. über die sämtlichen Truppen in Dresden , die Ein¬
wohnerwehr, die Zeitfreiwilligen , die Sicherheitspolizei mrd
Ne Vollzugsorgane des Polizeipräsidiums übernommen hat.

Aus Berlin wird gemeldet:
Herr "Kapp  ist , um den inneren Frieden herbeizu-

fützren, zurückgetreten. Aus dem gleichen Grunde hat Ge¬
neral von Lüttwitz  seinen Abschied eingereicht, der von
dem Stellvertreter des Reichskanzlers Schisser genehmigt
wurde. Mit der einstweiligen Wahrnehmung der Truppen¬
führung ist der General von Seckt beauftragt werden.
Ztwschen Mitgliedern der Mehrheitsparteien und den
Devtschnattormlen ist Uebereinstimmura über folgende
Punkte erzielt worden:

1. Die Neuwahlen zum Reichstag ftnden spätestensimI uni statt,
2. die Wahl des Reichspräsidenten erfolgt nach

Maßgabe der Reichsverfassung durch das V ol k,
Zs eine alsbaldige Umbildung  der Reichsregierung

wird für erforderlich gehalten.
Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, vaß mit Herrn

Kapp nicht verhandelt worden ist, sondern npr mir dem
General von Püttwitz , und zwar srnd di? Verhandlungen
nickst von der Regierung Bauer , sondern von den Par¬
teien geführt worden. Auch der Rücktritt des Herrn von
Lüttwitz."ist also mit den Parteien , nicht mit der Regierung
Bauer vereinbart worden. Es ist Uebereinstiinmung dar¬
über erzielt worden, daß die Truppen möglichst bald aus
Berlin w/ggeführt werden sollen. Es ' ist mit der Möglich¬
st zu rechnen, daß die Regierung Bauer schon heute,
Donnerstag , abend wieder in Berlin eintreffen wird.

Die Berharrdlungen mit Herrn von Lüttwitz sind geführt
worden von den Herren Schiffer, Oeser und Fischbeck. Das
Versprechen einer etwaigen Amnestie ist nicht gegeben
worden.

Zwischen den Baltiknmtruppen und der Sicherheitswehr
besteht -schon seit einigen Tagen eine gewisse Spannung,
so daß Befürchtungen wegen ecwacger Zusammenstöße nicht
grundlos sind. Die bolschewistische' Gemhr soll' nach Mitt¬
teilungen der alten Regierungsstellen für Berlin nicht akut
sein. Die Baltikumtruppen gehen nicht nach Döberitz zu¬
rück, sondern werden nach verschiedenen Teilen des Reiches
befördert und bqjtn entwaffnet.

Die Demokraten sind bereits in einem Aufruf für Ab¬
bruch des Generalstreiks eingetreten . Die Sozialdemokra¬
ten verhandeln mit den Gewerkschaftsführern. Uebcr die
Haltung der Unabhängigen ist keine Klarheit zn gewinnen.

— Der Re cchsrat  hat am Mittwoch wieder zwei
Sitzungen abgehalten . Es bedarf keiner besonderen Hervor¬
hebung, daß er nach wie vor fest zur alten Regierung steht.
— Wie die K. V. hört , ist auch eine telephonische Verbrn-
du.no .mit Stuttgart zustande gekommen. Ter llnterstaats-
fekretär Albett ist im Auftrag ?' des Reichsrates gestern nach
Stuttgart geflogen.

— Die Gew e rksch a s tsko  m m r'ss r o n hat be¬
schlossen,  die Regierung Bauer zu ersuchen, den Reichs¬
wehrminister Noske  durch eine andere Person zn er¬
setzen,  im übrigen aber aufs schärfste nnd nachdrück¬
lichste die Rebellen in Berlin zn bestrafen. — Nachrichten
der Kapp-Regierung über Verhandlungen der Sozialisten
unter sich und Ausstellung eines 'sozialistischen Ministe¬
riums zur Einführung der Diktatur des Proletariats wer¬
den von den Sozialdemokraten bestritten . Richtig ist ledig¬
lich, daß Legien, der Führer der sozialistischen Gewerkschaff
ten, Besprechungen anregte.

Ein Ansrnfder Regierung Ebert
— Die Regierung Bäuerin  Stuttgart hat durch Flug¬

zeuge, die gegenwärtig über Berlin kreisen, Flugblätter ab-
wersen lassen, in welchen es heißt:

An das deutsche Volk!
Es ist nicht ivahr, daß die verfassungsmäßige Regie¬

rung abgedankt  hat . Die verfassungsmäßige Regierung
denkt nicht daran , abzudanken. Sie hat nur dasselbe ge¬
tan , was sie im Februar 1919 tat , als sie nach Weimar
übersiedelte. Um ruhig und sicher arbeiten zn köorten, ist
sie nach Dresden übergesiedelt und nimmt mit dein Zu¬
sammentreten der Nationalversammlung ihren Sitz i:t Stutt¬
gart . Was in Berlin vorgeht, ist eine Köpenickiad? im
großen. Der Berliner muß sich den politischen klaren Blick
bewahren. Für die Köpenickregierung Kapp besteht keine
Möglichkeit zu regieren. Ihr Gebäude ist innen hohl. Sie
kann weder Kohlen noch Nahrungsmittel schaffen.

Ohne Arbeiter kann man nicht regieren. Berlin kann
nicht von selbst leben. In wenigen Tagen brich, dieses
System zusammen. Jeder , der es unterstützt, ladet furcht¬
bare Verantwortung aus sich!

Beamte ! Euch bindet nicht nur die politisch? Einsicht,
sondern auch der Eid der Verfassung. Ihr habt nur den Be¬
fehlen der verfassungsmäßigen Regierung zu gehorchen. Wer
die neue Regierung unterstützt, bricht seinen Eid. Es ist
mcht wahr , daß die Beamten am 9. November 1918 das
Gleiche taten . Damals dankte der Kaiser ab. Der vom
Kaiser eingesetzte Reichskanzler Prinz Mar von Baden
gab nach der Abdankung des Kaisers seine eigen? bekannt
und übertrug selbst die Reichskanzlerschaft dem heutigen
Reichsvräsidenten Ebert . Er forderte die Beamten ans,
der neuen Regierung zu gehorchen. Heute hat die Reichs-
rcgierung nicht abgedankt und die Usurpatoren in Berlin
sind von keiner befugten Stelle eingesetzt.

Wer ihnen dient , wird entlassen.
Tie Mehrheitsparteien stehen fest zusammen Kapp, von

Jagow und Genossen, diese reaktionären Frevler , finden
keinen Widerhall im deutschen Volke Für sie war schon die
Deutsche Tageszeftung ein radikales Linksblatt , das sie ver¬
boten mußten.

Und das Ausland ? Eine Militärdiktatur , eingesetzt, von
den Brltikumtruppen , von der reaktionärsten preußischen
Militärpartei , sie wird uns keine Erleichterung des harten
Friedens, keinerlei wirtschaftliche Hilfe bringen . Die der
verfassungsmäßigen Regierung in Aussicht gestellten großen
Ententeanleihen werden Kapp und Genossen nicht gewährt.
Der Wert des deutschen Geldes, der eben mit starkem Ruck
in die Höhe ging, fällt tiefer als je. Sorge ftder dafür,
daß diese Militärdiktatur in ihrer inneren Hohlheit so
schnell wie möglich zusammenbricht. Sämtliche Landes¬
regierungen, die westlichen preußischen Provinz -n, die .Zen¬
tralverbände der deutschen Arbeiterverbände und Angestell¬
ten, die staatlichen Unterbeamten , der ReichSwittichaftsoer-
band deutscher Berufssoldaten mit 96009 Mitgliedern , sämt¬
liche süddeutschen Reichswehrteile und eine Reihe preußi¬
scher. darunter das besonders wichtige Wehrkreiskommando
Wcrtter (Ruhrbezirk) usw. stehen fest hinter der verfassungs¬
mäßigen Regierung. - , '

Kapp ist nicht Berlin und Berlin ist nicht Deutschcand.
Dresden, den 14. März 1929.

Der Reichspräsident : Ebert.
Dcc Reichsregierung : Bauer , Müller . Koch, Giesberts,

Roste , Gehler, David.

Deutsche Nation « lversammlmig.
— Stuttgart,  17 . März . Der Zusammentritt der

Nationalversammlung ist gesichert. Eine Reihe von Sonder¬
zügen aus Norddeutschland ist bereits eingetroffen. Am
Mittwoch finden Sitzungen des Aeltestenrates und der Frak¬
tionen statt . Die erste Vollsitzung ist <im Donnerstag.

— München,  16 . Mürz . Der bayrische Landtag 'ft
beute vormittag zu einer Sitzung zn ammengetreten . u»
den Rücktritt der bisherigen Regierung enta^genzunehme«.
Präsident Schmitt gab den fast vollzählig erschienenen Ab¬
geordneten das diesbezügliche, vom .14. Marz datierte
Schreiben des Ministerpräsidenten Hoffmann bekannt , tx
dem der Rücktritt des Gesamtministerinms mi-geterlt wurde.
Darauf beantragte Speck (Bahr . Volksp.) die Vertagung
der Sitzung bis nachmittags 5 Uhr, wo die Wahl des nenex
Ministerpräsidenten in Aussicht genommen ist. Die Ver¬
treter der übrigen Parteien erklärten sich mit dem Verschluß
einverstanden. Präsident Schmitt gab daraus noch folgende
Erklärung des Oberkommandos bekannt : Das Oberkorx-
mando übernimmt alle und jede Garantie , daß heute und
für die folgende Zeit von keinem Truppenteil der Mün¬
chener Garnison ein Sturz des Landtages beabsichtigt ist.
Damit war die Sitzung beendet. — In der folgenden. Sitz¬
ung des bayrischen Landtages wurde durch Zettelwahr der
Staatsrat Dr v. Kahr znm Mi niste rpräfioentex
mit 92 gegen 42 Stimmen geivählt. Kahr hielt daraus seine
Programmrede , in der er sagte, daß er sich als Treu¬
händer der Bolkssouveränrtät betrachte und baldige Neu¬
wahlen  anordnen werde. Die 42 Stimmen , die gegr«
v. Kahr abgegeben wurden, sind anscheinend oon sozialöem»-
kratischer Seite gekommen.

Lei WmMgslsrat zur PodulttlMsöidcrmig.
Ter Wirtschaftsrat beim Reichswirtschaftsministerix«

begann, wie die Politisch-Parlamentarischen Nachrichten er¬
fahren , unter Zuziehung zahlreicher Sachverständigen seine
große Aussprache über die Förderung der inländischen Pr »-
duktwn und die Kreditbeschaffung für die deutsche Volks¬
wirtschaft. Unterstaatssckretär Hirsch  gab ein¬
reitend einen Abriß über das gesamte Wrrrschafts-
Programm  des Reichswirtschaftsministeriums . Nach ein¬
gehender Würdigung der Wirtschaftslage , die, im ganzen ge¬
sehen, ein deutliches Anzeichen einer B - s, e r u u g auf-
iveist, ging er aus die Einzelprobleme der Wirtschaft ein. Er
kennzeichnetedie Maßnahmen , die zur Förderung der wirr-
schaftlichcn ProdMion und zur Steigerung der Koiiten-
produktion getroffen wurden ünd zum Teil noch cm Gange
sind. Ber Erörterung der allgemeinen Wirtschaftspolitik be¬
tonte e* die Notwendigkeit einer straffen Jndustriepskittkp

iuu»Kapitalmangel Tfföttieh zur orga¬
nisierten Wirtschaft.  Die OrganisationSsord ?ruugeu
der Wirtschaft müssen sich nach den Bedürfnissen der ein-
zerncn Industriezweige richten. Eine Umgestaltung der
bürokratischen Wirtschaft in eine Selbstverwaltung
der Interessenten unter gleichberechtigter Mi 'twlrkuicg alter
Beteiligten sei erforderlich? sodann müsse die Produktion
rationiert werden, und die technischen Produktionsbeding-
un.gen durch Normalisierung und Typisierung verbessert wer¬
den. Zur Preispolitik führte er aus , daß eine A n g t e r ch-
ung der Inland - an die Weltmarktpreise  aus lange
Tauer nicht aufzuhalten sei, keinesfalls aber überstürzt
nnd zurzeit eines Valntatrefstandes , für den nicht allein
wirtschaftliche Gründe maßgebend sind, erfolgen dürfe: Die
wirksame Bekämpfung des Wuchers  ist nur unter Mit-
wcrkimg der Berufsverbände möglich. Die Organisation des
Außenhandels  erfolge durch die Selbstvecioaltuilgs-
körper? deren Politik müsse durch eine beschleunizte Ausge-
staltting die Auffangorganisation unterstützen, die alle wider¬
rechtlich eingeführten Waren beschlagnahme. Eine Ver¬
einfachung  der Wirtschaftsverwaltung auch in den
Einzelstaaten und Provinzen müsse anzestrebt werden. Der
Unterstaatssekretür betonte, daß 'bas Vertrauen des Aus¬
landes in die deutsche Wirtschaft in der letzten Zeit wieder
gestceaen sei. — Ferner stellte Unterstaatsiekretär Hirsch
im Zusammenhang mit seiner im großen und ganzen gün¬
stigen Schilderung der Aussichten unserer L c b e n s m r t,
tetversorgung  eine Erhöhung der Fettration um 2L
Gramm firr den Kovf und die Woche in Aus flicht.
590000 Tonnen ausländischen Brotgetreides würden einge-
fiihrt werden können, und mit Kartoffeln sei man dank gün¬
stigen Einkäufen in Holland und Skandinavien bis in den
Juni hinein einigermaßen gedeckt.

Aus der an den Vortrag sich an' chließenden Aus¬
sprache  seien die Ausführungen des früher » Unterstaats-
iekretärs im Reichsernährungsamt v. Braun hervorgehoben,
der sich von der durch llnterstaatssekretär Hirsch für alle
Produktion empfohlenen Selbstverwaltung gerade an der
Landwirtschaft  günstige Wirlungen versprach. In
dieser landwirtschaftlichen Selbstverwaltung sollen die Ver¬
braucher seinem Vorschlag gemäß durch Mitglieocr des deut¬
schen Städtetages vertreten Regierung und politische In¬
teressenten jedoch ausgeschlossen sein. Herr v. Biaun regte
ferner an . für das nächste Wirtschaftsjahr schon ritzt Ekn-
fuhrverträge für landwir .scha'tiiche Erz ugnisst rn der Hö e
von mindestens 2 Millionen Tonnen abzuschließen, da wir
mit unfern eignen Getrftdevorräten nicht au?komnlen wür¬
den. Als Vertreter der Arbeiterschaft  stellte Hu« eiire
durchgängige Steigerung der Arbeitswilligkeit sejr, die je¬
doch so lange keine eigentliche ArbeitSfreudigkeic genannt

i werden könne, wie man nicht dem allenthrloen sich breit
«rächenden Schmarotzertum entschieden zuleide gehen Fer¬
ner legte er der Regierung nahe, etwaigen Forderungen nach
neuen Erhöhungen der Kohlenpreise mit großer Zurückhal¬
tung und Vorsicht gegenüberzutretsn. Auch rolle sie sich
hüten, an dem Achtstündenarbeitstag zu rütt -.ln, da sonst
sehr rmliebsame Folgen eintreten könnten. Ferner letzten
scch Sachverständige und Vertreter der Arbeitnehmer für
eine scharfe Erfassung der Exportgew rn ne  ein . Ver¬
treter des Handels warnten vor einer zuweitgehe-rde«
Schematisierung  des Exports , sahen sich aber nnt
Arbeitgebern und Arbeitern darin einig , daß srs Schieber-
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turn mit allem Nachdruck zu bekämpfen ist. Zusammrn-
sassend konnte festgestellt werden , daß die grundlegeitden
Nutzführungen des Unterstaatssekretärs bis auf unlvesent-
liche Einzelheiten allgemeine Zustimmung gefunden haben.

' Der Vorsitzende des Wirtschaftsrats , Direktor K r ä -
nr e r . betonte , daß die Aufstellung eines noch weitergrhen-
den Wirtschaftsplanes auf lange Sicht , der f! ln Fundement
in der Weltlage habe, heute nicht möglich |Ci Weder die
Rohstoffversorgung noch der Export könne programmatisch
für lange Zeit festgelegt werden, dagegen müßten Mir ver¬
suchen , unabhängig von der noch immer unsichern Hilfe des
Auslandes , unsre Produktion künftig, auf die Erzeugung von
D n a l i t ä t s w a r e für den Export cinzustellen.

Rußland.
— Petersburger Lebensmrttelpreisr.  Das

in Prag erscheinende Blatt Rußkoe Delo (Russische Tat)
veröffentlicht nach authentischer Quelle folgende Lebens¬
mittelpreisliste , die in Petersburg kürzlich in amtlichen
bolschewistischen Blättern veröffentlicht wurde . Ein Pfund
Brot 480 Mk ., ein Pfund Fleisch 1600 Mk ., ein Pfund
Pferdefleisch 600 Mk., ein Pfund Gerstengrütze 950 Mk .,
ein Pfund Kartoffeln 200 Mark , ein Pfund Fett 4800
Mk ., ein Pfund Butter 5000 Mk., ein Pfund Zucker 4400
Wik., zehn Eier 3000 Mk., ein Liter Milch (auffallend
billigl ) 320 Mk.,' ein Pfund Sauerkohl 200 Mk ., ein Pfund
Salz (in Rußland im Frieden 6 Pfennige ) 800 Mk ., nin
Pfund Kaffee 4000 Mk., ein Pfund gesalzene Fische 500
Mk ., Heringe 900 Mk. das Stück ( !), ein Pfund Schweiue-
fleisch 3600 Mk., ein Pfund Speck 4000 Mk ., saure Sahne
8000 Mk . der Liter , eiu Pfund Gerste 9000 Mk ., ein Pftmd
Weizen 800 Mk., ein Pfund Weizenmehl 1200 Mk ., ein
Pfund Kartoffelmehl 800 Mk., ein Pfund Hafer 260 Mk .,
ein Pfund Ersatzmehl aus Gerste, Weizen und Haler 400
Mk ., eine  Zwiebel 320 Mk., ein Kehlkopf 550 Mk . e -ne
Möbre 180 Mk ., Konfekt pro Pfund (die Qualität ist
scheußlich ) 2600 Mk., ein Pfund Marmelade 1600 Mk .,
ein Pfund Bohnen 900 Mk., eine Gans 3000 Mk ., ein
Huhn 2200 Mk ., ein Pfund Kalbfleisch '1400 Mk ., grüne
Schoten pro Pfund 600 Mk., Kaffeersatz pro Pfund 800 Mk.
— Die Preise als märchenhaft zu bezeichnen, ist natürlich
nicht stark genug ; es handelt sich um wahrhaft legenoa¬
rische Preise , die von der kaufenden Bevölkerung wohl nur
noch bezahlt werden können, weil der bolschewistische Rubel
im Verhältnis zur Mark , auf densWert von einem Pfennig
yerabaesunken ist.

Volkswirtschaft.
— Die leistungs käh kgste Was ; e r st raste

Europas.  Einen zweiten Suezkanal erhofft die Inter¬
nationale Schiffahrtskommission von der Herstellung einer
Main -Tonau -Verbindung . Diege Hoffnungen scheinen sich
tatsächlich zu erfüllen , falls die wahrhaft großzügigen Pläne
des Main -Donau -Stromverbandes verwirklicht werden . In
der Weltwirtschaftlichen Gesellschaft behandelten Eisenbahn¬
präsident Dasch 'und Ministerialdirektor Dr . v. Graßmann
vom bayerischen Vcrkehrsministcrinm das für die Volks-
tmctschast ganz Deutschlands , ja ganz Europas , außerordent¬
lich '.nichtige Thema . Der Main -Donau -Äunar wird die
leistungsfähigste künstliche Wasserstraße Eurovas werden.
Bei der außerordentlichen Anziehungskraft der Wasserstraße
ist ein Verkehr von 4,5 Millionen Tonnen jährlich zu er¬
warten . der sich jedoch in wenigen Jahren nach Betriebs-
erösfnung mindestens verdoppeln"wird . Von hervorragender
Bedeutung ist der Kanal für die Abbeförderung der vorzüg-
lrchen nordbaherischen Eisenerze, deren Vorkommen auf
mehr als 200 Millionen Tonnen geschätzt wird . Für die
rrzhnngrige nordwestdeu'tsche Eisenindustrie ist 'die Erbau¬
ung des Mäin -Donau -Kanals eine Lebensfrage . Bemer¬
kenswert ist , daß sich 'der Verkehr auf dein Kanal nach
beiden Verkehrsrichtungen in geradezu idealer Weise aus¬
gleicht . Es ist daher mit außerordentlich nftorigen Frach¬
ten auf dem Kanal zu rechnen.

— Schärfster Kampf gegen Wucher und
Schleichhandel.  Der Inhaber der vollziehenden Ge¬
walt im Bezirk der Reichswehrbrigade 11 — Kastei —
Generalleutnant von Steltzmann , hat zur Bekämpfung des
Schleichhandels und Wuchers .eine Verordnung erlassen , in
der es u. a . heißt : Den mit der Bekämpfung des Schleich¬
handels und Preiswuchers beauftragten Behörden und deren
Organen ist gegen Vorzeigen ihrer Ausweise da ? Betre¬
te  n des gesamten B a h n g e l ä n d e s, der Eisenbrhndftnsr-
rämne , insbesondere der Güterabfertigungsräum ? und Pack¬

NaAtgebeiinnille.
Roman von K Orth.

14 Nachdruck verbale«
Hermann Ollcndorf stand sekundenlang in starrem

Schweigen vor ihr. Es schien, daß er einer gewissen Zeit
bedürfe , um den Sinn ihrer Worte völlig zu erfassen. Dann
aber brach er in ein schneidendes Gelächter aus und fuhr sich
in das dichte Haar . „Daß ich daran auch nicht früher ge¬
dacht habe, ich Dummkops! — Der Herr Konsul also ! Der
reiche Herr Konsul ! Ja freilich, nun verstehe ich alles!
Wer ein paar Millionen in die Wagschale zu werfen hat,
muß mit einem armen Teufel meines Schlages allerdings
leicht fertig werden. Aber Sie haben ganz recht: unter solchen
Umstanden dars ich allerdings nicht länger hier verweilen.
Es möchte ein Unglück geben, wenn ich in diesem Augenblicke
mit meinem sogenannten Onkel zusammenttäse , und ich darf
ja nicht vergessen, daß er mir Wostiaten erwiesen hat , der
edle, großherzige Herr Konsul ! Fürchten Sie also nichts,
mein Fräulein ! Ich werde ihn nicht durch meinen Anblick
beunruhigen , heute so wenig, als zu irgend einer späteren
Zeit , denn ich will verdammt sein, wenn ich meinen Fuß
jemals wieder über die Schwelle seines verhaßten Hauses setzet

Er stürzte zur Tür.
Mit einem flehenden Wort suchte Margarete ihn noch

zurückzuhalten . „Wenn Sie nur Vernunft annehmen , wenn
Sie mir nur Gerechtigkeit widerfahren lassen wollten , Hermann !'

„Vernunft ? Gerechtigkeit?" rief er, schon auf der Schwelle
stehend, zurück. „Was sind das für lächerliche, unsinnige
Worte ! Für mich gibt es jetzt nichts dergleichen auf der Welt.
Wollen Sie wissen, was Sie aus mir gemacht haben ? Einen
Verlorenen und einen Verzivcifelten haben Sie aus mir ge»
macht mit Ihrem falschen Spiel . Daß ich ein Narr wäre , noch
länger leeren Phantomen nachzujagen ! Ein Sprung in den
Morast der lustigen Sünde , da, wo er am tiefsten ist, und
dann eine Kugel vor den Kopf — das ist meine Zukunft,
Fräulein Margarete , die Zukunst , die ich Ihnen zu verdanken
habe . Vielleicht trägt es dazu bei, Ihr Glück zu erhöhen,
wenn Sie sich künftig im Behagen Ihres Ueberjlusjes manchm^
an diese Stunde erinnern !"

„Mein Gott 1" ries sie entsetzt.

Aber er hörte sie nicht mehr, denn schon war die Tür
hinter ihm zngefallen, und eine halbe Minute später sah sie
Ihn durch den Garten davonstürmen.

wägen , sowie der gesamten Hafenanlagen  zum Zwecke
der Beschlagnahme von Schleichhandelowareu . ohne weiteres
zu gestatten . Ans die Erfordernisse des Eiscnbahudienstes
ist weitgehende Rücksicht zu nehmen . Auf Anföroern der
oben genannten Beamten sind die BegIeitp ap  i e r e ver¬
dächtiger Sendungen vorzulegm . Das Brief - , Post - ,
Telegraph - und Fernsprechgeheimn !' S wird für
solche Briefe , Postsendungen , Telegramme und Ferngespräche
aufgehoben,  bei denen der dringende Verdacht vorkiegt,
gewerbsmäßigen Schleichhandel sowie Wucher zu fördern.
Sämtliche Beamten und Angestellten des 'Post -, Tele¬
graphen - und Fernsprechdienstes sind verpflichtet , ihre Vor¬
gesetzten sofort auf Postsendungen , Telegramme und Fern¬
gespräche der vorstehend angegebenen Art aufmerk,Lm zu
machen . Tie Postbehörden haben die ihnen von den oben
genannten Behörden als verdächtig bezeich.neten Briefe und
Postsendungen sowie Abschriften von verdächtigen Telegram¬
men und Inhaltsangabe von verdächtigen Ferngesprächen
unter Angabe der Teilnehmer diesen Behörden sofort auf
dem schnellsten Wege znzuleiten . Den mit der 4ekämp-
fung des Schleichhandels und Wuchers beauftragten Or¬
ganen wird das Recht gegeben, gegen Vorzeigung ihrer
Ausweise in den Postanstalten in besonderen Fällen Durch¬
suchungen der dort lagernden Pakete vorzunehmen und
offensichtliche Schleichhandelsware zu beschlagnahmen.
Kleinliches Vorgehen ist hierbei zu vermeiden . Ter ge¬
werbsmäßige Schleichhandel , nicht der kleine Verbraucher
soll getroffen werden . Die Fahrzeuge (Kraftfahrzeuge und
Wagen ), mit denen offensichtlich Schleichhandelsw -are be¬
fördert vstrd , sind von den mit der Bekämpfung des Schleich¬
handels beauftragten Behörden und ihren Organen zu be¬
schlagnahmen und bei den Polizeibehörden sicherzustcllen.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Veroro-
nung werden , sofern nicht bestehende Gesetze em ? höhere
Strafe androhen , mit ' Ges 'in .n>'s oder Haft vo?r Geldstrafe
bis zu 15000 Mark bestraft.

Landwirtschaft.
— Die Pferdeablleferuugspre ise.  Auf eine

Anfrage aus der preußischen Landesversammlung ließ di?
Regierung mitteilen : In Rücksicht auf die verändert.
Marktlage seit November 1919 hat das Reichswirtschafts-
ministerium inzwischen ein - Erhöhung der ursprünglichen
Preise für die an Frankreich und Belgien zu liefernden
Vfcrde vorgenommen . Die Richtpreise betragen nunmehr
10800 Mark für Ichsjährige Stuten , 14 400 Mar ? für
2^(-jährige Sturen , 16 800 Mark für 3jährige und ältere
Sturen , 36 000 Mark für Hengste. Nach den Besprechungen
Stuten , 36 000 Mark für Hengste. Nach den Besprechungen,
die inzwischen in einer Anzahl Provinzen mst den von den
Oberprä,identen eingesetzten, für die Nichaufbringung ver¬
antwortlichen Kommissionen abgehalten wurden , sind diese
Preise angemessen.

Handel und Gewerbe.
-— Die Leipziger Messe  ist eröffnet. Sonderzüg

bringen Tausende von Fremden . Durch Einlegung von Vor¬
zügen haben die Eisenbahndircktionen den Berkchr wesentlich
erleichtert . Die Zahl her Aussteller der allgemeinen Muster
messe üvertrifst mit 11000 die der letzten Herbstm sse um 1500,
dazu kommen nun noch die Aussteller der Technischen Messt,
die erst in 8 Tagen ist. Die Beteiligung des Auslandes ist
welenttlch größer als im Herbst Durck die Errichtung her neuen
Messehallen hat der Gescrmteindrnckder allgemeinen Muster¬
messe an Uebersichtlichkeit gewonnen, die U, S -ttvachnng in
he'n MessepalWen wird streng gehandhabt, damit " nur am
Geschäft beteiligte Besucher Eingang finden. Abgesehen von
nieii Vertretern der Presse und andern Ehck/'ng ästen erhalten
nur mit Ausweis versehene Kausiente das Messeabzeichen. Am
Dienstag erschienen Vertreter der deutschen, sächsisch.-n und
österreichischen Regierung und zwar der Reichsarbcitsminist '...r,
Schlicke tz/n Begleitung des Geheimrats Matthies , urelftstvs
Herren des preußischen Ministeriums , der sächsische Minister¬
präsident Dr . Gradnauer , der sächsische Arbeitsminister Dr.
Held und eine größere Zahl sächsischer Ministerialdirektoren,
ferner der österreichische Staatssekretär für Handel , Zerdik,
Delegierter der Ein - und Ausfuhrkommission in Prag und
in Begleitung von Exzellenz Riedel , Bürgernieister Kulator als
28 Mitglieder der Deutschen- Nationalversammlung

Obst - und Gartenbau.
Das Okulieren  wird wesentlich erleichtert, wenn man

folgende Maßregeln bei dieser Operation beobachtet: 1. Man

6. Kapitel.
ES war in der dritten Woche nach der Abreise des Kon¬

suls , da wurden in der Villa Brüning eines Morgens gleich¬
zeitig zwei Telegramme abgegeben. Das eine war an Frau

j Lorenz adressiert , während das andere Margaretens Namen trug.
' Nach ihrer Gewohnbeit , sich über alle wichtigeren Vorkommnisse
1 ihres Lebens sogleich mit dem Ehepaar Hacker auszusprechen,
i begab sich die Haushälterin , sobald sie die Depesche gelesen,
s in die Portierstube und gab mit einer gewissen Wichtigkeit

Kunde von der Mitteilung , die der Herr Konsul ihr da ge-
- macht hatte.

„Er muß irgendwo einen guten Gelegenheitskauf gemacht
- haben ? sagte sie, „denn er telegraphiert , daß ich die dem-
f nächst cintreffende Weinkiste einstweilen in den Vorkeller stellen
z soll. ' Das ist auch so eine von seinen Wunderlichkeiten, daß er
! gar nicht genug von dem Zeug aufsiapeln kann. Ich möchte
, nur wissen, für wen ! Gesellschaften hat er in den letzten
« Jahren fast keine mehr gegeben, und er selber trinkt mittags
; und abends nur seinen leichten Mosel. Wenn ich hinunter-
^ komme in den Keller und die endlosen Flaschenreihen sehe,
f tut mir 's immer in der Seele weh um all däs schöne Geld,
; das da zwecklos vertan ist?

„Nichts für ungut , verehrte Frau Lorenz, " widersprach
, der Pförtner in seiner höflichen Weise. „Aber da urteilen Sie

doch vielleicht nicht ganz mit dem richtigen Verstünde. Insofern
als nämlich gute Weine immer besser werden, je länger daß
üe in einem richtig teniperierten Keller liegen. Bei meinem
seligen Grasen —"

Aber Frau Lorenz liebte es nicht, sich belehren zu lassen.
„Ihr seliger Graf muß eben nach allem, was Sie schon von
ün» erzählt haben , ein richtiger Narr gewesen sein. Den
können Sie doch nicht mit unserem Herrn Konsul vergleichen
Aber vielleicht wirb die gnädige Frau künftig dafür sorgen,
daß die teuren Weine nicht verkommen. Ich sehe schon im
Geiste, ivas hier für ein Leben sein wird , wenn sie erst am
Ruder ist. Wir drei werden freilich nichts mehr davon haben.
Denn darauf , daß sie uns an die Luft setzt, sobald sie unter der
Haube ist, daraus will ich schwören."

„Wenn es uns so bestimmt ist, verehrte Frau Lorenz,
' werden wir 's wohl ertragen müssen. Jedes Ding hat seine
: Zeit , nichts ist für die Ewigkeit ! Mein seliger Graf gedachte
! auch noch wenigstens zwanzig Jahre zu leben, und nachher
j starb er sozusagen über Nacht. Es ist ein guter Posten , den
\ ich hier habe, aber das Leben ist eine Wanderschaft , und der

Menich bat auf Erden keine bleibende Stätte.

h -hackl- einigt Tage vor dem Okulieren die Beete, um dadurch
die Wildlinge in tätigeres Wachstum zu bringen , und ebenso
behacke män bald wieder nach vollzogener Veredelung 8 Man
okuliere vorzüglich morgens oder wenigstens nur dann b?I voller
Tageszeit , wenn Man schon Fertigkeit im Okulieren hat und
sehr schnell okulieren kann . 3. Man bliche die Wildlinge
abends vorher oder bespritze die ganzen Beete ziemlich krästi»
die mfan am anderen Morgen okulieren will . 4. Man setze die
Augen in einen Bicgring des Stämmchens oder unterhalb
eines seitlichen Triebes ein , wo immer eine größere Menge von
Sä ften antzehäust Ist und ' so dem eingesetzten Auge mehr
Lebenskraft zugeführt ist' -und dessen Gedeihen gefördert wird.
6 . Man binde stark verzweigte Wildlinge , die den Boden stark
beschatten, in den Aromazweigen zusammen, denn das Auge
gebraucht zu seinem Anwachsen Lust und Licht. Hauptbcding -wg
ist natürlich auch hier , wie beim Okulieren überhaupt daß
sich die Rinde gut löst ; das ist namentlich beim Wildling unbe-
dingr erforderlich ; löst sich oic Rinde nicht gut und leicht, st ist
cs besser, das Okulieren zu unterlassen.

Vermischte Nachrichten.
Explosion  d -on Granaten.  Auf dem chünaligen

Schlachtfeld von Nicuport sind infolge der Explosion einer
Granate zwei Personen getötet worden und eine weitere
Explosion , bei der zwei Arbeiter getötet und einer schwer
verletzt würde , ereignete sich stuf dem Baynhof Bamx bei
Tournai beim Transport von Munition.

Der Viehbestand im Lahngebiet-
So tvertvoll auch die Viehzählungen vom März , Juni

und September 1919 auch waren , so ist di? wertvollste
doch die Zählung vom Dezember 1919. Denn sie allein
ermöglicht einen Vergleich mit den Viehzählungen vor dem
Kriege . Ein Vergleich mit der letzten großen Viehzählung
vor dem Kriege , im Dezember 1912, zeigt nun , wie wett
wir noch von dem damaligen Viehbestand entfernt sinn.
Nur an Schafen und Ziegen sind jetzt mehr vorhanden , als
damals . Ter vermehrte Ziegenbestand hat seine Ursache
darin , daß viele Stadtbewohner in Folge der außerordent¬
lichen Milchknappheit sich veranlaßt gesehen haben , sich
Ziegen zu halten . Auf dem Lande haben sich Me Ziegen
nur wenig vermehrt . An Pferden werden ja wach 'bald
wieder so viel da fern , wie 1912 . Aber um den Bestand
an Rindvieh , Schweinen und Federvieh wieder auf die alt«
Höhe zu bringen , bedaw es noch gewaltiger angestrengter
Arbeit . Es würden gezählt im Kreise Biedenkopf  Pferde
1912 : l 305 , 1919 : 1782 , Rrndvieh 1912 : 28185 , 1919:
24194 , Schafe 1912 : 6062 , 1919 : 8755, Schweme 1912:
22893 . 1919 : 16165 , Ziegen 1912 : 3682 . 1919 : 4299, Feder - '
Vieh 1912 : 78136 , 1919 : 61 980. Tillkreis  Pftrde 1912:
828 , 1919 : 1176, Rurdvieh 1912 : 19409 , 1919 : 16117,
Schafe 1912 : 4440 , 1919 : 7874, Schweine 1912 : 12892.
1919 : 7845 , Ziegen 1912 : 3080 , 1919 : 3819, Fed ->rv,H
1912 : 67 989 , 1919 : 44514 . Oberwesterwaldkrel ' S
Pftrde 1912 : 301 , 1919 : 750 . Rindvieh 1912 : 18864 , 1919;
15886 , Schafe 1912 : 155, 1919 : 1597, 'Schweine 1912:
9207 , 1919 : 6978 , Ziegen 1912 : 1105, '1919 : 1123, Feder-
Zviell 1912 : 44261 , 1919 : 31753 . Kreis Westerburg
Pferde 1912 : 420 , 1919 : 606 , Rindvieh 1912 : 20975 , 1919:
17195 ; Schafe 1912 : 3453 , 1919 : 2296 , Schweine 1912:
10 710 , 1919 : 7931 , Ziegen 1912 : 2310, 1919 : 2849, Feder¬
vieh 1912 : 51828 , 1919 : 36074 . Unterwesterwalo-
kreis  Pferde 1912 : 793 , 1919 : 788, Rindvieh 1912 : 16334.
1919 : 12691 , Schafe 1912 : 2316, 1919 : 1723 , Schweine
1912 : 11105 , 1919 : 5962 , Ziegen 1912 : 6009 , 1919 : 6620,
Federvieh 1912 : 58081 , 1919 : 36345 . Ob erlahn kreis
Pferde 1912 : 1339 , 1919 : 1752, Rindvieh 1912 : 19 903,
1919 : 152/6 , Schafe 1912 : 2073 , 1919 : 3505, Schweine
1912 : 18429 , 1919 : 11380 , Zregen 1912 : 6770 . 1919 : 8262,
Federvieh 1912 : 75085 , 1919 : 47 467. Kreis Limburg
Pstrde 1912 : 2067, - 1919 : 2150 , Rindvieh 1912 : 19863,
1919 : 15197 , Schafe 1912 : 2409 , 1919 : 2665, Schweiiu;
1912 : 21 654, 1919 : 12 992 , Ziegen 1912 : 9190, 1919:
10664 , Federvieh 1912 : 78184 , 1919 : 64239 . Unter-
l 'ahnkreis  Pferde 1912 : 1765, '1919 : 1687, Rindvieh
1912 : 19488 , 1919 : 15430 , Schaft 1912 : 3346. 1919 : 6037,
Schweine 1912 : 30387 , 1919 : 11398 , Ziegen 1912 : 7656,
1919 : 8532 , Federvieh 1912 : 69564 , 1919 : 42249.

Aus Diez und Umgegeud.
d Fischerei . Tlm Dienstag fand die Verpacht,mg der

Fischerei im Stadtbezirk Diez statt . Sie brachte fast durchivsg

„ioxt  reocu yeure aneoet rote n Buch, valler r AVer oar
ist doch alles Geschwätz! Soll man sich vielleicht nicht darüber
ärgern , wenn eine hergelaufene Person , von der keui Mensch
was Genaues w .iß, einen Mann wie uu |eren Konsul in ihr«
Netze einfängt ? Es ist ja geradezu ein Skandal , wie blind
und taub die Männer werden , sobald ihnen ein hübsches Lärvchen
den Kopf verdreht hat ? Sie wird ihm natürlich weisgemacht
haben , daß sie bis zum Sterben in ihn verliebt wäre — daß
ich nicht lache! Ohne seine Millionen würde sie keinen Finger
nach ihm ausgestreckt haben — das weiß ich besser. Ja,
wenn er in der Haut seines Neffen steckte! So ein junger
flotter Kerl wäre eher etwas nach ihrem Geschmack gewesem
Das war ein Blickeroerfen und Lächeln und Kokettieren, wenn
der Hermann Ollendors hier im Hanse war ! Und wenn sie
erst Frau Konsul sein wird , wer weiß, was für angenehm«
Ueberraschungen unser Herr Brüning dann noch erleben kann."

Hacker schüttelte in leiser Mißbilligung den Kopf. „ NichtsI für ungut,meine werte Frau Lorenz,aber man sollte nichtgleich das .Schlimmste denken. Ich habe ja das Fräulein und

Iden Herrn Ollendors auch manchmal beisammen gesellen;solche-
ober, wie Sie vermuten , habe ich niemals beme.kl?

Die Haushälierin lachte ironisch. „Na , Sie wären auch
gerade der Rechte, um einer so Feinen hinter ihre Schliche
zu kommen ! Für Sie gibt's doch bloß lauter Engel in der
Welt . Und ich seh's ja alle Tage , wie Sie vor dem gnädigen
Fräulein katzbuckeln, als ob sie schon wirklich die Frau vom
Hause wäre . Vielleickt sind Sie auch jo ein bißchen in sie
verliebt ."

Herr Hacker warf einen ängstlichen Blick auf seine Ehe¬
hälfte ; da er aber zu seiner Beruhigung gewahrte, daß die Be»
dächtigung offenbar eindruckslos an ihr abgeglitten war , hatte
er den Mut zu erwidern : „Ich bin ein Mann , der weiß, waS
cr zu tun hat — nichts für ungut , Frau Lorenz ! Aber ich
weiß auch, daß geschrieben steht : Tn sollst nicht bösen Leu¬
mund reden wider deinen Nächsten. Und wenn ich daran

\ denke , was das Fräulein während ihrer langen Krankheit für
- die arme kleine Ilse getan hat — *

Frau Lorenz unterbrach ihn mit einer geringschätzige»
- Gebärde . „Das war schon was Rechtes I Sie hatte es dock
s vom ersten Tage an daraus abgesehen, Frau Konsul Brüning
! zu werden, und da verlohnte ' sich' s schon, ein paar Vionat^
j lang die Krankenpflegerin zci spielen. Mit ihrem Herzen ist
- sie gewiß nicht dabei gewesen. Tenn sie hat überhaupt kei«

Herz, es wäre dann allenfalls für hübsche junge Leute vom
! Schlage des Herrn Hermann Ollendors . Sie mit Ihrer Weis»

beit werden wich die Weiber nickt kennen lebren. Hacker l“  <



erhcbticfie Steigerung des Preises. Zur Berpach-
M-'^ en drei Netzschetne für die Lahn zu 170̂ 17». l8nM ' ' „genen Satire 100, 121, und 125 Mark. 14

i«' , M die Lahn ?.u 10 - 20 Mark, letzte- SW*, 1«, « lL Mark, m « °r-
3  Angelscheine für die Aar von 2o — 26 Mark,Wart. 'hpfcpirtet dies einen tzer-r * ■' 3, « n,men bedeutet dies einen Er-

kr mi  gegen 704 Mark im vergangenen Jahre.
,„„rde ein 6 Ruten großes Stück Land am

Nr , m  bisher 5 Mark Pacht erbrachte, zu o0
^crpachtel .̂, Aus Nassau und Umgegend.

, „ irrtic Die Vibelstunde und Vorbereitung zum
am moraiani Freitag fällt aus.

und Sport . Wie angekündigt, fanden am
^" auf dem Sportplätze im „Brühl " zwei Propa-

Watt. Trotz schlechten Wetters hatte sich »och
Erreiche Zuschauermenge eingesunden. Leider konnte

einer Vereinsfeier wegen nicht antreten , «tt Er,atz
<g07 « »er ^ ach einem itzteresianten

^Sviel mutzte Einserhütte den Nassauer „Elf" mit
^«" da"/ Spielfeld überlassen. Leitung: Verbandsschieds-

^ w . Kurz nachher traten sich die
Ls " von Ems 09 und Limburg 1919 gegenüber
Ä dem Anstotz mutzte der Fachmann erkennen, ratz
™i Seiten mit Erbitterung gekämpft wurde. Nach
^ iel fand sich die Emser Mannschaft und konnte inner
|®L oc]t Z Tore gewinnen. Resultat des espieleŝ r-.t
KL 09. Leitmig: SchiMricht -r ^ V-Et ^ ^
^Etag in "Nassau - ' ' Am vergangenen Sonntag
^otel Bellevue" eine außerordentlicheTag» H°ke ausübende

Nellevue" eine augervrven̂ ^ n Tagung samt
e benden und Jugendpflege ausübender Vereine

k ^ att Jm Aufträge des westdeutschen SP.elver-Mrr “ 4|‘ » -m .iatwde des Ben

ÄffSÄ f w®
Ärrite » 5 ! w “ Sielte d-m R-dn-r « SttenM, 'tot.
tcuefretör A ndiu  g, das Wort. Dieser teilte zunächst mit,
daß die Deutsche Volkspartei mit dm̂ Ereignissen iw Berl .niridis rn tun habe und oeu gewaltsamen « kurz der .nrgie-
rnna Ebert scharf verurteile.. Einverstanden mi. der Negm-
runa Ebert aber sei die Partei nicht, denn es sei dem Volke
ffifw und 3tl * » « tiwoefen * o« w te . d-mvi-rtnrerben lei es bis letzt geblieben. Redner ve rillst MN
Orrlän des Ministers Oeser, worin dieser darlegte, wie fehl

iamer Arbeit um wieder aufzubauen; denn ein Aeĝ niefliges

und »ns bessern Zeiten entqegcnfubxt. Die Listvflionv-
«Mn die Deutsche Bölksparter wandten

' funtt sm Aufträge oei->
JfeJJc die Versammlung von dem Mitgttede des Bez.

L Cobtenz, Pammer -Bad Ems und KanfmamnLow
PfrL . Ter Bezirkstag, der von annähernd 200 Depu

b-!u« i W . W '. ' fsSj
;F iwpTiuuci  für unseren schönen Rasenspott, Jugendpfl .g
ki>»dg ' ß > wrib  kurzen Beqrützungswotteu des
if ? ? Sie ?on den beiden oben-
^ndc-i der Ü , ^ neugegründcteii Be-
E . ' v klarqelegt̂ Ter ZusammenschlußallerKK SmStst** s

t»«Aen In etMnt
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RrÄiL SeS2 lSonnta 9 fand in dem Smtte der „Belle
y Vortrag . « ottraa von unserem Landsmann Hem
‘ ^ f tt®cSS? ßt£»2 ■!«na begrüßte alle AnwesendenIrsÄsr äw äs
«l to >« f> ’TSTt Ä » SS uns
>-iging. gewann nun an Bedeum Burgberg und ließ die
mittelalterliche Nasŝ ^ ^ r unserem geistigen AugeLL7«.'üsJggilSZ  SX S
Redner mit serbstausgefuhtten berm̂aligen
icrbcm̂ ^ bcTtc ci l » zwischen Bürgertum, Landbe-
t, ferner d^ Verhältnis gn ^ , Malige Nassauer Be-

K > tt «nw “ « “” WÄ S SW ».
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phott vor. Veranstaltungen unter uns zu
rn Meyer bei abendlichen > . Abend in einer
m. Viele hatte es vorgê ogen, an diesem üveno
pSt  ernsten Zeit dem dem Be-
d übrigen Anweienden Verl | b erlebt zu haben,^hein. einen fchon>.n, ieyrremn.>i
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schuld daß es soweit lommen rvnnte, »»»>.-»'
Men zu weit rechts ständen. Altes müsse mehr nach lmks

fcben Volkspattei heute abend fallt ans.
Briefkasten der Redaktion»

W M Ems.  Mit gutem Bedacht haben wrr davon lb-ÄÄ “i:sä;
ÄiUi - . w * jfi * * <* *5 t

! h^ v,. andetteits müssen wir Mit den Raumvertzattni sen
Ä «im die Konzettc von answättigcn Künstlern

SÄÄTÄffr 5.' «SX B- - ÄS L
Bad Ems kommen

2 Die Entscheidung in dieflr Frage liegt v.clmehr nach
tikel J46 der Reichsverfaflung bei den Erziehungsbe
reck traten.  Wird daher die Wahl am 14. als eine
machtvolle Kundgebung für die Rchsauisch« Simultanschick,
die übrigens ihren christlichen Charakter durch daS kom
mende Reichsschulgesetz verlieren wird, betrachtet, so könnte
sie auch als eine machtvolle Kundgebung die K o n-
fessionsschule  angesehen werden. Der Wille der kach
Wähler und Wählettnnen, der am Wahltag zum Ausdrucks
kommen ist, mutzte unter allen Umstanden nach Artikel 14o
der Reichsverfassung berücksichtigt Vierden. Denn von mSge
samt 24 Elternbeiräten sind 8 kath. gewählt worden, env
Zahl, die dem numettschen Verhältnis der kathol. vevSl-

8 Wir' machen̂ niemand'vaŝ Recht streitig, eine Simaltanichule
für seine Kinder zu verlangen. Wir verlangen l-duch mit
demselben Recht,  daß auch der Anspruch der Katyo»-
tiken aus eine Schule und Erziehung nach ihrem W'tten re-
wektiett wird. Von einer Vergewaltigung kann dabei k tne
Webe fein Die demokratische  ReicksSversastimg denkt
hierbei loyaler und freiheitlicher als Pfarrer Kopsermann.
der sich nicht gescheut hat, mit den längst verrosteten Kampf¬
mitteln ans der Rumpelkammer der Kulturkampszeit gegen

4. E^ n Günstiges Reichsschulgefetz  wird die Frage
der (Bestattung der Schulen in den einzelnen Gemeinden zu,
Entscheidung bringen. Dabei werden die kathol. Erziehnngs-
berechtigten, die am Sonntag die kathol. Liste gewählt haben
und deren Zahl nach entsprechender Aufklärunĝ sicherlich
ti,ocfi wachsen wird, selbstverständlichgeschlosien sur
die Konfessionsschule für ihre  Kinder eintreten,
Tie andersdenkenden Eltern der Gemeinde mögen dann M
ibre Kinder die Sinmltanschule verlangen. Beides laßt
sich, bei der Anzahl der Kinder in Bad Ems durcksüyren
obne Be ein trä chlig ung eines geordneten Schulbetriebs.

BiSSJöSS  irtawt bic kathol. Bevölkerung von
Swd Eins ein, 1. weil eine Schule und Erziehung auf
reliaiöser  d . h. konfessioneller Grundlage die gerade
in nnstrer Zeit so notwendige Charakter- und WiltensbildunL
unserer Jugend am besten übermitteln kann. 2. wei» rieNN erer __r _ und wie Schulbe-,„nstrer Jugend am Vesten w>erauueui f
Simultanschule erfahrungsgemäß, und wie « chulbe-

i Hörden und auch protestanttsche Pädagogen bezengen. de«; J . bteiten nietet gefiörbett und aucy proxeumuiujc
e »n ?- fsionellen Frieden zu dienen nicht ge¬
eignet  ist Die Phrase vom konfessionellen Ausgleich
L die Simnltanschule läßt sich nirgendwo
-wwtteacn als in Bad Ems durch, eine aktenmatzige Tarstel-

bänaern der Simultanst !,ule in Ems und anderwärts auch
Sozialisten  zählen , welche grundsätzlich we religions¬
lose^Schule fordern und den Religionsunterricht au» der
Scbnle verbannen wollen. Die kathol. Eltern haben kem
Verständnis für die Logik des Pfarrers Kovfermann der
die religiöse Erziehung fordert und zu diesem Zwecksich mit

017« der Schule verbannen wollen . . , ^ K
Mr freuen uns , daß wir im Elterubeirat vertreten sind

durch Männer und Frauen, die. durch ihre einheitliche christ-
katbolische Weltanschauung die Gewähr dafür bieten, v
stets mit Entschiedenheit für den christlichen Charakter von
Schule <u!ud Erziehung eintreten werden.

Die Katholische Schulovganisatio»
Ortsgr»ppe Bad Emtz. _

Ter Herr Oberprästdent der Provinz Hessen-Nassau
drahtet:

' Die Wohttnugsliste . dm Drucksachêherge-
eiickt wurde, soll vormustg » '„ . ..^ „ mitten sin- spa --

Reichsregierung führt Geschäftê von Stuttgart mrs,ch<tt
Einerlei Verhandlung mit Staatsstrerchlern geführt Dik¬
tat " ! Kapp auf Teile Berlins beschränkt, anscheinend auch
dort unhaltbar . Reichsregierung wünscht dnngend , daß
überall da gearbeitet wird , wo Behörden fest zu ihr und
Bersaisung stehen. Für Provinz Hessen-Na ;sau rrflst dres
zu EFür "alle Reichs- und Staatsbehörden der Provinz,
militärische wie zivile, gibt es keine andere als dre ver-
Mungsmäßige Regierung. Nach zahllosen Kundgebungen
stellen fl» Behörden, Körperschaften, Bürgerschaft und Ar-
h"it- r durchweg auf den Boden der Versaffnna . Berliner
Staatsstreich auch von Gegnerschaft der Reichsregiecung
ganz überwiegend mißbilligt . Bitte dazu M Mem daß
Arbeit in Provinz überall wieder ausgenommen wird.

Der Obervräfident.
Dr. Schwander-

Beka«»tm»ch«»g
, vmnntno den 22. ds . Mts ., vormittags 10 Uhr sollen
h. Ü Arbeiten für die baulichen Instand, eh!'7:gen sowie
Geräteausbesserungsarbeitenfür die Garnison Diez und das ^
dcttenhaus Oranienstein für das Rechnungsjahr 19̂ 0
tfmx  von Monat zu Monat, beginnend mit deml^ ^
Lt vierzehntägiger Kündigungsfrist — öffentlich mcdnngeu

^ werden ^ Die Bedingungen hierfür liegen aus dem Geschäfts-
' rimmer der Garnisonverwaltung, Neue Jnsanterie-Kaserne, w

Tienststtmdeu von 8—12 Uhr vormittags zur Einsicht¬
nahme aus , woselbst auch, die Angebotsformulare in LnOnanj

genomute« toabert̂ tonn vorgenannten Zeitpuntte in be^
ÄSß Äft
besserungen" einzureichen.

Garnisouveiwaltung Diez.

GGGGGGSGGSGGGGDGGGGG8amenbLnl!Iung, vier.

,Nickt wurde, soll vormu,ig Ui» spä
» W-tden.
s" ns am 20 . Ma z _ (,„r+»„rnÄ , u haben sin,

woSs,8 - w»
TS , m r  f . JÄw & ' Ä%ZXl  Ä - « KSK

> tarn. A», -°d°m Mer , fc S " T-«°-»Su »-.
*ÄV2SSf » eÄt . « “« .trt »n» H>°U «?

WW ^ WRAB ftX Mi.r»******
TOÄ SÄr KÄirÄ
mder Entschließung: „Die chriMch «MNis,m - Aw
hast Wirt strikte an der velfasiungsmaiggen, g>,,ez .
L .« ,-st! l-h»t di, Wrtwo * W-»-»«-. dl- u»,°- * »« «

Ichrecklichen Bürgerlneg und s ^ iebsrälcg^ -

-tzes in seiner jetzigen Form ; Wahl der Arbeite »eg.
feeUtenräte, sowie Aufrechrerhaltung oer ReMbl ^
lrbeiterrechts; alle Schutzhaftsmaßnahmeuauszuheben.

- Die deutsche Bolkspartei hielt am Tim ^ g aveno
ine Versammlung ab, die einen ungewöhnlich starken
besuch aufwies, sodaß der Saal nicht imstande wnr, mm
Zuhörer zu fassen Es waren dres aber nicht alles Ir an,
^r Partei oder" solche, die sich ««? P°lMs6M gj
''.ngefunden halten , sondern der grGte Teil der e, -

erschienen, um durch unparlEentarische Zw . ct

l >ie bestelUen Sämereien

k0nn FüraHgolzappel und Umgegend besorgt die Sämereien
-ein Verl, . He„ Oaorg ^ uhn ^ HnUappal

Ich bringe diese Kundgebung zur öffentlichen Kenntnis.
Jcb labe zu der Kreisbevölkerung! das unbemiigre Ver- . — " Hauptstraße.

Arbeit eintreten wird, wenn es überhmipt zu Arb>it»eln- , -- -- : "
stellungen gekommen sein soll-

Diez,  den 17. Mac» 1920.
Der Land rat.

I . V. :
Scheuern.

Erklärung.
Holzversteigerung.

« • „ „ .. . i 41 «GXvt 1920

Qj.,s w , Bericht der Ein)er Zeitung (Nr. 59 vom 15.
i'iTipr die Wahlen der Elternbeiräte und dem Bericht der-

SS K ® Ä » tflomml«« . b« « # « «■ »m
daa den 12. März ist zu eigehen. daß
M Wahlen der nichtkatholischen Eltern °m 14.
März unter der Parole : „Simultanschule  8 5
. ..n n c*?n nm & i u l e" vollzogen worden sind, und daß
der Ausfall der' Wahlen als eine machtvolle Kundgebung,ur**SÄfSÄÄ - »**'-«
fSÄlSW m bc»BtemSeMt«

«s A. «Äg °»h« «-» - «« ' M- d,r jmIS* ^ .Vh =? « S.5LSBÄÄSchule und Erziehung gegen me
Christentums, insbe,ondere der ^ aV,emov» tie. D« S °Md-e Simultan,  ch ule  haben wir bei diesen Wahlen mcyrder Sim u iran  a , u,  i Stellunanahme zu uu-M d?u Vordergrund gestellt. Unsere Steflunguahme zu mr
seren gläubiges evangel . Mitbürgern war gekennzsichne , durch

tn  AJ Cnroil«rifl»n^ toS t̂ootbcn ijt 4&  warm^

! S - W« ta »ich . — <“ ■

Mittwoch, deN 24 März 1920,
Mittags t ll»  Uhr

kommen im Dessighofer  Gemeindewald. DistriktHexen-

k̂ ^ 14S GicherrSSmme mit 59,89 FSm.
öffentlich meistbietend zur Versteigerung in der Wirtschaft
von Schmidt Wwe.

Dessighofen,  den 13. März 1920.
Der Bürgermeister.

Schumacher-

Zaäd̂Verpachtung.
_ 104ADo««erstag , 15 April 1920

kommt im hiesigen Gemeindezimmerd-e Jagd der8 m
schaftlichn I gd̂eziike DSrnberg-Kalkofer», H
umfassend auf 9 J --hre zur Verpachtung.

Törusterg, 16. März 1920.̂
Schmidt-



?cteMKif[#tHe für de» Stadtbezirk Diez.
Freitag , Len 19. März 1920:

5,r ^ und Fleischwaren . Verkaufsstellen in die-
^ Metzgereien Enteneuer , Knvll , Lotz ^ „ irein

sabel , Sterkcl und Thomas. r '
Samstag , den 20 . März:

^ aAr - Maisgrieß  oder Maispudcr,  das Pfund zu
r v K m ^ «n flc0cn  Abschnitt 23 der Lebensmittelkarte
Ij5 9fm ? ^ r l Qri ->ne m  P ^ nd zu 7,90 Mark gegen

Abichmtt 14 der Fettkarte in allen Geschäften
fÄÄnS « " kranke für  die Woche vomio.  4 .1. Marz bei Hugo Schmidt-

Vormittags von 8—12 Uhr:
Umtausch der Brotkarten

,, verspäteten Eingangs der Karten ist es oft un-
mdgttch,, dieselben mit Namen zu versehen, die Berwrgungs-
bercchtigten weiden gebeten, die Namen selbst auszufüllen

«ek'auutMachuug.
Die Mütterberatungsstelle befindet sich jetzt

Obermarkt  Nr . 3.

2 - 4̂ uh ? E " stsstunden sind jeden Freitag , nachm.
Diez,  den 17. März 1920.

_ Der Magistrat.

Volksschule in Diez.
„r ^ J *? £i " 14-  b - Mts - vvroenommenen Wahl oer Mit-
171̂ aiilti ? ^ iernbeirats wnroen von 432 Wahlberechtigten
kH ! Slf ®mille\ -,a 9C8Ck,!' Hiervon entfielen auf den
Wahlvorschlag Neisr 42 und auf den Wahlvorfchlag Bechtel
NeG ^ c? °N- Demnach gelten als gewählt : 1. Emanue!
SyAl ^ ^ ^ Äer, 3. Heinrich Bechtel . 4- Hermann

1 * • * * * « **

Einsprüche gegen diese Wahl können innerhalb 2 Wochen
ach erfolgter Wahl bei dem Untergezeichneten erhoben werden.

Diez,  den 15. März 1920.
Der Rektor : Grün.

Todesanzeige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mif-

Mnttpr’ Q,h nieme  , ie^e uns6re  herzensgute , treusorgende
Mutter, Schwiegermutter , Schwester und Tante

Frau Marie Römer
geh . Hennem ann

l'rTrlJnl 8? ] ° 'h  ö iT ?3uh langem >schwerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden im 64. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist.

Freiendiez, Frankfurt a. M. den 16. März 1920.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Römer II.
Die Beerdigung findet Freitag  nachmittag 4 Uhr statt.

Besondere Einladungen ergehen nicht.

Bad Ems
Heute abend

Monais - Befsammlvqn
Vollzähliges Erscheinen erwünscht
_ Der Borst ««-

Geflügelrucht.
Ueret«

Bad 8 « S.
Freitag, bm 19. März, oh*». ,

8 Uhr: ^
Bersammluug

Achtung >
»»ul,geschähe,
Blumen u. Fantasie . Boa«
Marabutkragen , großes F*.
bnklager .M .Treu, Coblenz
Löhrstr . 53 III., Tel. 1674

Danksag «« N.
Frisch eingetroffen:

Alle

Bestes

:gek Leinöl:
empfiehlt

Wilhelm Lmkenbsch,

Flkiwilligk Nklßkigkriliig

n • Fur dte vielen Beweise herzlicher Teilnahme
ber der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen,
besonders dem Gesangverein für den schönen
Grabgejang und Herrn Zimmendorf für die trost¬
reichen Worte am Grabe u . allen denen , die ihm
me letzte Ehre erwiesen haben , sprechen wir
hiermit unsern innigsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Krau Susanne Schmidt u. Kinder.

Scheidt,  den 16. März 1920.

Garten-Sämereien
Heinrich Sanner, Ems,
Gärtnerei , Koblenzerstr . 39.

Freiing,  den 19 . d. Mts -, nachm. 2 Uhr versteigere
ich in meinem Geschäftszimmer Birlenbacherweg 8, neben oer
Ortskrankenkassen, Meistbietend gegen gleiche Barzahlung eine
gut erhaltene mnd gut gehende Singer Manufaktur --
Nähmaschine (Friedensware ) sowie einen kl., fast neuen
eisernen Ofen.

Diez,  den 17. März 1920.

Möller Gerichtsvollzieher.

En zweispännigerschwerer

Kastenwagen
komplett, zu verka fen. Einzu-
sehen in der Mühle Schmidt-Rup¬
bach. Angebote bs 1. April zu
richien an Dr . Schmidtbor«
382 Diez.

Bad Ems.

Lehrling
S mitoraus guter Familie in ein«

hiesige Kolonialwaren-
Handlung für 1. April ge¬
sucht. Angebote erbeten unt.
A . B . 4 an die Emser Zig.

Herd

Alwine Zeising
Ferdinand Greis

Verlobte

gebraucht, gut erhalten zu kaufen
gesucht Angeb. m. Preis unter
G 464 an die Exp. 875

Ein fast ganz neuer 107:71 weißer

Emaille -Herd

Tüchtiger

Ackerknecht
bei gutem Lohn gesucht.

Baffe,
Biebricher Hof b. Friedrich»
_fegen.

lFriedensware) Nickelbeschlag und
Nickelschiff zu ver Musen 369

Wo sagt die Geschäftsst.

Achtung ! Seltene Gelegenheit ! Achtung'

Kaufe alte künstliche
: Zähne und Gebisse ;

nnd r/oklA am» r7„1_ h«i /» •» . _ _

bonn
366

18. März 1920.
BADEMS

und zahle pro Zahn Mk. 6.— bis Mk. 70 ._
für Gebisse bis Mk. 700.

Einkauf findet nur am Freitag , den 19 . März in
Diez , im Hotel „Hof von Holland “ I. Stock von

9—5 Uhr statt.

Fast neuer

Joppenrock
blau, für >5 — 16jähr. Jüngling
»u verkaufen.

Kritz Bernaues , Ems,
Eintrachtsgasse 211

Braves ordentliches Sd
Mädchen

sacht Kran L. Grob , E« §
_Wartete 3.

Mädlb'll ob. frai

. . . . . . . .
sämtlicher Schre.b-, Galanterie -, Stahl - u. Lederwaren,
sowie Raucherartikel , Mundharmonikas , Pfeifen , Spitzen

und Zigaretten -Etuis.
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer.

Mathias Grün, Bad Ems
Bahnhofstrasse 8.

Gertrude Marx
Jaeques Marx

danken bestens für die zahlreichen Gliek-
wünsche zu ihrer Verlobung.

BAD EMS, im März 1920.

Zu verkaufen
1 Sofa , Kindergitterbett mit
Matratze , Küchentisch . Eck¬
brett , Wanduhr , kl. Blumen-
tisch, großer Blumenständer,
ein Dutzend große u . kleine
Btlderruhmen . ' 364

RathauSstr. 1, Ems,
bei Schubert.

tag»über oder stundenweise aea«
guten Lohn gesucht. ~~

Zu erfragen in der Gcsch.
Junges sauberes

Mädchen
odcr

Stnudeufeon
lucht Frau Wtlh Kiedia . Di«
3 0 Bahnhofftr. 3.

Schwarzer Anzug
fast neu, zu verkaufen.

Dausenau Kirchgafle $:

ftamfe  Möbel
gunze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Kaulhaber,
Cvblenz , Mehlstr . 6.

Telefon Nr 1aS8.

kiIe Feinsthmecker!
Ich liefere noch -vor äer Steaererhöhung

aus rem überseeischen Tabaken, prima Qualitäten
von Mark 900 -bis Mark 2750 per Mille.
Kauohtabak
reine überseeische Blattware ohne Ripp n,  dose
und in Pak. das Pfund zu Mark 23 bis Mark 29.
F . Ernesti , Coblenz , Laubach 42.

Ctroßhandelserl. f. d. Reichsgebie:.

Hans Yorwitt
Paula Yorwitt

geh. Künzler

Vermählte

DIEZ, den 18. März 1920.

Großer

Dinmmschlaiichhf) rtlft _ r..gut ei halten zu verkauf,n.
Wo ,agt die Geschäflsit. 367

Dnsere
anzuzeigen

Vermählung beehren sich

A r # ■■> ■ , , .

Öelfeniliche Versteigerung
Donnerstag, den 18. Mär* l f*o.n

Hans Hess
Josefine Hess,

geh. Korbach

Donnerstag , den 18. März 1920
mittags 2 1/»  Uhr im Hause Friedrichstrasse 2

Bad Ems

von gebrauchten Möbeln, Schränken, Betten,
Waschtischen, Tischen und Stühlen.

Zimmermann, Auktionator, Ems.

Dresden u. Bad Ems, im März 1920.

Deutsche Volkspartei
Ortsgruppe Bad Ems.

Die auf heute Abend nach Dausenau eiuberutene
Versammlung findet wegen plötzlicher Behinderung
des Redners nicht statt.

Der Vorstand.

1 gtzt c>haltenes weißwollencs

KsAMiiioiikikid
und ein kleiner Leiterwagen
zu verkaufen. 37z

Näh. in der Geschäftsst.

*9 &®&*mt909 » wm #09
4 - 5 Zimmer

Wohnung
m bessere« Hau e, evtl. m. etw
Gart « für sofort oder später ra
mieten gesucht. 296

Off m. Preisung , unt. A 878
an die Geschäft stille.
8» >i» mh »— > «» »»

Fräulein 354^- y ... D
tauscht Wohnung,

2 Zimmer und Küche. Oberlahn,
stei für Ein-
Offerten an Rasa Klaßma « « .

Oberlahnstein. H .chstr 6 . '

Geld
»

gegen monatliche
'»-ückzablg. verleiht

Talderarow , Hamburg b.

Lebt. Mel
ganze Einrichtungen kauf
stets zu hohen Preisen.
Jakob Krämer, Coblenz
Gemüscgasse 15, Telef. 172!

Zu verkaufen:
1 Gehrockauzug. 1
neacr brauner Herren
auzug und 1 braune

Herrenhut.
Wo sagt die Geschäftsst. 34

Eine gebrauchte 3-

NäiiM38ohine
für Sattler od. Schuhmach«
zu verkaufen.

Nassau, Oberste. 37.

Mchnatzemnhle
Weltersburg - «ah s.atio,

Vallendar- brütet Hühner
Enten - u Gänsecier.

Verlangen Sie Pwsp kt. 5

Kirchliche Nachrichiei
Bad Ems.

Evanaelisve Kirche.
P arrttrche.

Donnerstag, den 18. März i92
Rochmtpags 4*/2 Uhr

Pa 'st n« olt sdienst.
Herr Pfarrer Emme.

Dause « «« ,
t-vangelisd" Gjrche

Sonntag, , 1. März, Jadiea.
Bonn 10 Uhr: asieoiat
Text: Psalm 43.
Koveke tür die Arbeit bei ft"«
trawuSjchaflcr für Innere Mi 'sta,
Nawm L upr * Go.t sd «oft ii

Zimmeischied.
. Br ©niiholz!

zu kaufen gesucht, fe ner

zur Selbstiälluog. 11
»nftao Revelm »g Frankfurta M , WittGsbacherallee

Telefon Hansa b' 3. [7t9
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